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Heil unsrem König Heil !
Von Schulrat D r . M osapp .

ep .- „ Heil unsrem König Heil !" So schallt es
zum 6 . Oktober viel tausendstimmig durch unser Würt -

temberger Land und schallt es draußen in den Schützen¬
gräben und Kriegslagern von Flandern bis Konstanti¬
nopel : ein Vierteljahrhnndert ist vergangen , seit König
Wilhelm II . den Thron seiner Väter bestiegen hat . TrStz
des Weltkriegs , der auch unsrem Land schwere Wunden ge¬
schlagen hat , will doch das ganze Schwabenvolk diesen Tag
der 25 jährigen Jubelfeier seines Königs würdig begehen ,
freilich nicht in rauschendem Festgepränge , sondern , dein
Ernst der Zeit entsprechend , als stille , intime Familien¬
feier . Des alten Herzogs Wort gilt noch heute von
seinen Nachkommen , „ daß in Wäldern noch so groß er
sein Haupt kann kühnlich legen jedem Untertan in Scboß " .
Was ist uns und unsrem Lande König Wilhelm in
25 Jahren geworden und gewesen ?

Als er am 6 . Oktober 1891 seinem königlichen Oheim
aus dem Throne folgte , brauchte er um das Vertrauen
und die Liebch seines Volkes nicht erst zu werben ; er
besaß beides längst als der Sproß des altangestammten
Fürstenhauses , als ritterlicher Offizier , als kerndeutsch ge¬
sinnter Prinz , als Vorbild eines glücklichen Familien¬
lebens , als edler , allem Wahren und Schönen erge
bener , allem gesunden Fortschritt geneigter Mensch . Und
eine 25 jährige Regierung hat dieses liebevolle Vertrauen

gerechtfertigt und vertieft . Des Königs Persönlichkeit
macht ihn zum volkstümlichsten Mann im Lande .
Schlicht und Prunklos , wie er wohnt , geht er durch di --

Straßen Stuttgarts oder über die Höhen , und jedes Lan¬
deskind schätzt sich glücklich, wenü es einen Gruß von

ihm , eilt Lächeln seines Angesichtes erhascht . Wer aber
das Glück hatte , ihm näher zu treten und auch nur eine

Viertelstunde mit ihn : zu verkehren , der bewahrt lebens¬

lang diesen Moment , da er in den reichen Garten einer

wahrhaft fürstlichen Seele hat einen Blick tun dürfen ,

5cdIo6 Uorrianck.
Roman von Matthias Blum .

Nachdruck verboten .

Malta Rotheuau hatte auch noch beobachten können ,
daß Raoul de Melandre mit den verschiedenen Offi¬
zieren , die im Schlosse einquartiert waren , plauderte und
in entgegenkommender Weise verkehrte . Begegneten sich
aber Raoul de Melaudre und Manfred von Hassen , dann
hatten beide für einander nur einen kurzen , schroffen ,
fast abweisenden Gruß .

Warum ?
Hatte Helene de Melandre diesen Reiteroffizier ein¬

mal geliebt ? Aber warum war sie dann die Gattin von
Raoul de Melandre geworden ? Warum schien zwischen
diesem und Raoul de Melandre ein stummer Haß zu
bestehen ?

Der Schatten !
Marta Rotheuau ahnte ein vielleicht tragisches Ge¬

schick , eine Geschichte, die wohl nur zwischen den dreien
sich abgespielt haben mußte , oder deren wirklichen Ver¬
lauf eines oder das andere von den dreien selbst nur
ahnte . Sie begann zu begreifen , daß auch das Leben
Konflikte zu gestalten wußte , Geschichten , die eben¬
so tief fesseln können , als wären sie von einem Dichter
ersonnen worden .

Ob sie je diese Geschichte hören würde ?
Und Marta Rothenau dachte an tiefe Leidenschaf¬

ten , die die Herzen aufwühlen , die dann an Zufällen zer¬
brechen müssen , an Enttäuschungen , an Schuld .

Liebte Helene de Melandre den Gatten ? Wenn sie
jenes damals in der Bibliothek erlauschte Gespräch

rächte , dann mußte sie unbedingt daran glauben . Was
hatte Helene damals von ihm fordern wollen , was er
ihr verweigert hatte ?

So grübelte Marta fortwähre nd , ohne für irgend

als eine seiner schönsten Erinnerungen auf . Ein solides
Maß von persönlicher Herzensgüte , von liebenswürdigen
Wohlwollen , von edelstem Bestreben , es allen recht zr
machen ; ein solches Maß von unparteiischer Gerechtigkeii
und versöhnlicher Milde , die überall Brücken schlägt unk
Auseinanderstrebendes verbindet , wird nicht leicht bei
einem Fürsten der Neuzeit zu finden sein . König Wil¬
helm hat darum nicht bloß im Lande keinen Feind , ei
ist als vorbildliche Herrs .hergestall ' nicht bloß im übrigen
Reiche bekannt und geliebt , sondern sein Reich geht selbst
über Deutschlands Grenzen hinaus ; er ist der einzige
Fürst , der nach Deutschlands Untergang und Teilung
unter die Vierverbandsmächte noch als König von Thü¬
ringen weiterrsgieren darf , wie wir zu unserer beson¬
deren Beruhigung aüs dem französischen Buche : „ Die
Teilung Deutschlands " erfuhren .

Was König Wilhelm zu einer so volkstümlichen und
geliebten Fürstengestalt macht , das sind nicht sowohl seine
Verdienste um den staatlichen Fortschritt seines Landes ,
seine von ihm selbst gewünschten und betriebenen Re¬
formen aus dem Gebiete der Volksvertretung , der Ge¬
meindeverwaltung , des Steuer - und des Volksschulwesens ;
sondern das ist vor allein zweierlei : einmal seine kul¬
turfördernde Tätigkeit , und dann seine deutsche Bundes -
treue . Sein Land , das politisch nicht mehr besonders
hervortreten kann , zu einem „ Kulturzentrum " zu machen ,
in dem die idealen Interessen des Lebens eine - liebevolle
Pflege und Förderung erfahren , das war in einem Vier¬
teljahrhnndert sein treues Bemühen . Wer kennt nicht
den Schwäbischen Schillexverein , des Königs persönlichste
Gründung , der seine Glieder bis weit über den Meeren
drüben zählt und seit 1895 unendlich viel dazu beigetragen
Hat , Schillers Idealismus im deutschen Volke lebendig
zu erhalten und zu mehren ? Und wer kennt nicht das
großzügige Stuttgarter Hoftheater , des Königs eigenes
Werk , eine Anlage von vorbildlicher Einrichtung ? Würt¬
tembergs Kunstleben unter Wilhelm II . wird einst ein
ruhmvolles Kapitel deutscher Kulturgeschichte sein . Urrd

Ihre Hauptsorge war , daß die Freundin nicht glück¬
lich sein könnte in ihrer Ehe mit Raoul de Melandre trotz
aller scheinbaren äußeren Harmonie . Darum suchte sä
immer nach Ursachen , ohne die Wahrheit ergründen zu
können , ja später sollte sie sehen , daß sie sich in allen
ihren Vermutungen und Kombinationen getäuscht hatte .
Ihre einzige Frage war nur di.e :

„ Wie mochte das enoen ? Wann Niro dieses Ge¬
spenst Neichen ?"

Das andere Gespenst ? Fast hätte es Marta Ro
thenau vergessen , sollte aber doch noch daran erinnert wer¬
den .

Sie war eben wieder von einem Gange nach dem
Lazarett zurückgekommen , als im unteren Korridor die
alte Köchin stand , die Marta Rothenau geheimnisvoll
zuwinkte .

Was wollte sie ?
Marta Rothenau gehorchte dem Zeichen und fragte .
„Gnädiges Fräulein , der Marqu ' s im Mantel ist

wiederum da .
"

„ Was ?"

„ Sie haben mich damals schon gefragt . Sie wissen
es doch noch ?"

^ Allerdings . Aber wann wollen Sie denn oie Er¬
scheinung wiedergesehen haben ?"

„ In dieser vergangenen Nacht .
"

„ Irren Sie sich denn nicht ?"

„ Ganz gewiß nicht ; er hätte wieder den Mantel
und den Schlapphut ; sein bartloses Gesicht war so fahl
wie iinmer . Und auch sein weißes Haar sah ich in der
Dunkelheit leuchten . Die Gestalt war so nahe an mir
vorbugegangen , daß ich sie hätte greisen können .

"

„ Erzählen Sie doch genau ! Wann war es ? Wo ist
die Erscheinung aufgetaucht ?" !

„ Ja , ich wollte heimlich nach dem — nach dem
Stall ; weil - weil - "

Die Köcknn stockte etwas/wurde verlegen , erzählte

deutsch , kerndeutsch ist der Jubilar . Von den Jugendtagcn
an , die er als preußischer Offizier durchlebte , in treuester
Freundschaft mit dem Kaiser verbunden , ist er seinem
Volke allezeit , in guten wie in bösen Tagen , ein Erzieher
zum Deutschtum , zum Gemeinsam , zur Opferfreudigkeit
fürs Ganze gewesen , von dem wohl auch Geibels Wort
über Uhland gelten kann : „ Das ist an uns sein groß
Vermächtnis , so treu und deutsch zu sein wie er .

"

Glückwünschend feiert der treue Württembergs : den
Ehrentag seines Herrschers und stimmt freudig und gerne
am 6 . Oktober ein in den .Jubelgruß : „ Heil unsrem
König Heil !"

IMtt MH .

'
Grotzes Hauptquartier , den 4 . Oktober

Westlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschall Herzog Albrecht » von

Württemberg
Auf der Schlachtsront , nördlich der Somme , im Lause

des Tages ständig an Heftigkeit zunehmender Artilleriekämps ,
der im Abschnitt Morval — Bouhavesnes am Nachmittag seine
größte Steigerung erfuhr .

Starke französische Angriffe gegen unsere Stellung an
der Straße Sailly — Rancourt am Walde St . ,Piere - Vaast
und an dem südwestlich davon abgesprengten Waldstücke wur¬
den zum Teil im Handgemenge abgeschlagen . 1 Offizier ,
128 Mann, 2 Maschinengewehre fielen in unsere Hand .

Ein Vorstoß bei Thiepval und dem Gehöft Mouquet
wurde leicht abgewiesen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern :

Nach dem blutigen Zusammenbruch ihrer Angriffe vor¬
der Stellung der Armee des Generaloberst von Tcrsztyanski
westlich von Luk am 2 . Oktober erlitten die Russen gestern
hier eine neue schwere Niederlage . Mit der Ruhe des Siegers
empfingen die sTruppen des Generalleutnant Schiuid , von
Knobelsdorff und des General von der Marwitz den mehr¬
mals anstürmenden Gegner . Kein Fußbreit Boden ging
verloren . Nach tairsendrn zählen wiederum die gefallenen
Russen .

*

„ Unter den Soldaten ist eiuxr aus meiner Heimat .
Und mit dem wollte ich gerne plauoern , deshalb ! Sie
dürfen da nicht schlecht von mir denken, ^ gnädiges
Fräulein !"

„ Gewiß nicht ! Erzählen Sie nur !"
„ Und als ich im unteren Korridor war , da hörte ich

gerade an der Ecke, die zu den großen Sälen führt ,ein ganz leises Schleifen von Schritten ; ich war erschrocken
und drückte mich in eine Ecke . Da sah ich dann an
meinem Versteck den Marquis im Mantel vorübergchen ,
so nahe , daß ich vor Erschrecken wie gelähmt war . Und
er ging leise , als könnte sein Fuß den Boden gar nicht
benihren , die Treppe zum Korridor im ersten Stock
empor .

„ Und Sie haben sich nicht geirrt , haben das nicht
nur geträumt ? "

„ Nein , gewißt nicht !"

„ Was taten Sie dann ?"

„ Dann bin ich wieder in mein Zimmer zurückgelau¬
fen und habe mich dort eiugesperrt .

"

„ Gut ! Erzählen Sie vorerst keinem Menschen et¬
was davon . Anch nicht dem Soldaten ans ihrer Heimat .

"

„ Nein !"

„ Dann — dann werde ich mal darüber Nachdenken .
"

10 . Kapitel .

Der Marquis im Mantel ! .
So war er wiederum erschienen ! Und die Köcknn

Halle von jener Begegnung eine Darstellung gegeben , die
an keine» Irrtum glauben ließ .

^
Marta Rotheuau hatte sofort die Stelle ausgesucht ,

die dabei angegeben worden war .
Es war der Teil des unteren Korridors , in dem

auch die Räume waren , die dem Generalstabe zur Ver¬
fügung standen .

' Von der oberen . Treppe war die Köchin
gekommen . Marta Rjothenan fand auch die Nische , in
der sie sich vor dem vorüberkommenden Gespenst versteckt



Oberleutnant Cossel, vom Vizefeldwebel Windisch süd¬
westlich von Rowno voin Flugzeug abgesetzl und nach 24
Stunden wieder geholt , hat an mehreren Stellen die Bahn¬
strecke Rowno —Brody durch Sprengung - unterbrochen ,

Front des General der Kavallerie Erzherzog Karl ,

Nichts Neues .

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen ,

Im Görgenytal griffen gestern die Nnmänen nochmals ver¬
gebens an .

Westlich von Parajd erlangten sie Vorteile .
Wir stehen vor Fogaras ,
Westlich von Caineni tSüdausgang des roten Turin

paffes ) fanden als Nachmehen der Schlacht von Hermann -
stadt Kämpfe mit rnmänishen Bersvrengte » statt , lieber
10t > Nnmänen wurden gefanae » genommen .

Feindliche Vorstöße im H .chingergebirge hatten keinen
Erfolg .

Balkankriegsschanplah

Hee esgrnppedes G -neralie ! oniarschall von Malensen :

Dem umfassenden Angriff denlscb und österreich- ungar¬
ischer Truppen haben sich die bei Njahovo südlich von Bu¬
karest über die Donau gegange - en rumänische Kräfte durch
eilige Flucht entzogen .

Mazedonische Front .

Zwischen dem Prespasee und der Nidze - Planina nörd¬
lich des Kaimakcalan wurden befehlsgemäß neue Stellungen
bezogen.

An der Nidze -Planina wird gekämpft .
Nordwestlich des Tahinosees hält sich der Feind noch in

Karadzakoj am linken Strnmaufer .

Der erste Generalguartiermeister : Ludendorff ,

Der Weltkrieg .
Schweizerische Blätter melden , an der Somme¬

front stehen 4000 Geschütze teils im Kamps , teils
in Reserve , 38 Zentimeter Kaliber , die von dem „ neu¬
tralen " Amerika an die Engländer und Franzosen in
der Zeit geleifert worden sind , wo die deutschen Tauch¬
boote durch das Abkommen mit Herrn Wilson zur Un¬
tätigkeit verurteilt waren , Rechtler man die Tausende
kleinerer Geschütze samt Munition und die Millionen
von Dnm -Dum - tzeschossen , Gistgranaten usw . hinzu , die
alle von „ drüben " kamen , so versteht man , wie der
heutige Tagesbericht von einer fortgesetzten Stei e . ung
des rasenden feindlichen - Arlickeriefeuers spreä ea rann .
Und trotzdem haben unsere Feldgrauen standgehalten .
Während in den letzten Tagen die Hauptangrisfe von
den Engländern gegen die Nordseite des Keils ausgeführt'
worden waren , stießen am Dienstag die Franzosen wie¬
der mit besonderer Wucht gegen die Ostseite bei Ran¬
court vor . Tie Engländer beschränkten sich aus schwä¬
chere Anläufe nördlich Thiepval und bei dem Gehöft
Mouquet . Ueberall wurden die Angriffe abgemehrt ,
zum Teil im erbitterten Handgemenge . Tie Franzo¬
sen büßten dabei 1 Offizier und 128 Mann an unverwun¬
deten Gefangenen , sowie 2 Maschinengewehre ein . —
Tie Russen hatten an dem für sie so blutigen Mon¬
tag bei Luck noch nicht genug : sie setzten am Diens¬
tag neue Angriffe ein , holten ' ich aber nur eine neue
Niederlage und ungeheure Verluste , Ein kühnes Stück¬
lein führte Oberleutnant von Eossel aus . Er ließ sich
von einem Flugzeug hinter die russische Front tra¬
gen und konnte die für Militärtransporte wichtige Bahn¬
linie Rowno —Brody ait mehreren Stellen durch Spren¬
gungen stören . Nach getaner Arbeit holte ihn Vize -
feldwebcl Windisch -mit dem Flugzeug wieder ab und
beide landeten wohlbehalten in unseren Linien , — In
Siebenbürgen wurden Angriffe des rumänischen
Nordheeres im Görgeny -Tal , nördlich Kronstadt , zurück-
geschlagen , westlich Parajd konnten sie jedoch einige Vor¬
teile erringen . Tie zweite rumänische

*Armee , die der
in der Schlacht bei Hermannstadt aufgelösten ersten Ar¬
mee — freilich zu spät — zu Hilfe gekommen war ,
ist bis Foaaras (halbwegs Hermannstadt — Kronstadt ) zu-
rückgHrängt . Rumänische Vorstöße im Südwesten auf
Hötzing sind abgetrieben , Tie bei Bjahovo über die
Donau gegangenen Rumänen haben nicht lange stand¬
gehalten . Vor den anrückendeu Bulgaren haben sie sich
eiligst zurückgezogen , wahrschch Glich nicht ohne die Spu¬
ren ihrer Kultur ans bulgarischem Boden zurückzulassen .
— In Mazedonien wird fast auf der ganzen Linie
weiter gekämpft . Tie Engländer konnten sich auf dem
linken Struma -Ufer in Karadzakoj noch behaupten .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

MTB , Paris , 4 , Okt , Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Nördlich der Somme heftiger Artillcriekampf in
der Gegend von Rancourt . Die Deutschen versuchten , aus
dem Gehölz St . Pierre - Bnast vorzustoßen , aber Sperr - und
Maschinengemehrseuer warf sic sofort in ihre Ausgangsgrnben
zurück . Die Franzose » machten einige Gefangene . Ueberall
zonft war die Nacht ruhig ,

Or i e n t a r in e c : Am linken Ufer der Struma wur¬
den zwei neue Gegenangriffe der Bulgaren aus die von den
Engländern am 30 . September eroberten Stellungen unter blu¬
tigen Verlusten für den Feind abgeschlagen . In der Gegend
der Czerna befinden sich die Serben im weiteren Fort -
schreitcn auf den westlichen Spangen und auf dem großen Kamm
nördlich des Kaimakcalan . Die serbische Infanterie nahm gestern
die ersten Gräben des Feindes auf den Höhen des Starke¬
grob . Eine neuen bulgarische Batterie ist von den Serben
erobert worden . An unserem linken Flügel hält das schlechte
Wetter an .

Abends : An der Sommefront brachte uns ei » örtlich be¬
grenzter Angriff aus beiden Seiten der Straße Peronne — Ba -
paume in den Besitz eines wichtigen Grabens nördlich von
Rancourt Wir machten 120 Gefangene , darunter drei Offiziere ,
Südlich des Flusses ziemlich lebhafte Tätigkeit der Artillerie
und der Schützengrabenmaschincn .

Amtlicher Bericht . u ; Saloniki : Infolge der von den
Serben in der Gegend oes Kaimakcalan gelieferten siegreichen
Kämpfe gaben die Bulgaren ihre Stellungen am Starkowgrob
und am Fluk Brod aut . Es lcheint . üak jte sied nach Älordeu

Norden zurückziehen . Die Serken befehlen Svmitsch , die fran¬
zösischen Truppen Petrowntsch und Wrbeli . Am rechten Finget
nahmen englische Truppen Ieniköj .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 4. Okt . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Südlich der Anere mar es ruhig . Wir unternahmen
eine» erfolgreichen Ueberfall auf die Laufgräben von Loos . —
Saloniki : Drei bulgarische Bataillone griffen unsere neuen
Stellungen am Ostnfer der Struma an . Ihr Angriff brach
in unserem Feuer zusammen . Eines unserer Bataillone machte bei
einem Bajonettangriff 40 Gefangene . Unsere Flieger belegten
einen Truppentransport und eine» nach Serres fahrenden Fug
mit Bombe

Amtlicher Bericht von gestern abend : Schwerer Regen wäh¬
rend der Nacht und am frühen Morgen . Die Kümpfe in der
Nähc von Raucourt i 'Abbayc schreiten befriedigend fori . An
den andere !- Stellen Ruhe mit Ausnahme zeitweise aussetzenwu
Artilleriefeucrs . Eines unserer Flugzeuge wird vermißt .

Wir unternahmen am 2 . Oktober einen neuen Luftnngris ,
ans die Lustschifshalle bei Brüssel . Eine unserer Maschinen ist
nicht zurückgekehrt .

London , 4 . Okt . Nach der „Times " haben bis
zum 2 . Oktober die 37 Luftangriffe auf England 1360
Opfer , darunter 415 Tote , gefordert .

London , 30 . Sept . Ter Munitionsminister gibt
bekannt , daß 107 weitere Fabriken unter seine Kon¬
trolle gestellt worden seien . Tie Gesamtzahl der unter
Kontrolle gestellten Werke beträgt jetzt 4319 .

Infolge des hohen Zinsfußes der neuen Exche-

gner Bonds (6 Prozent ) fand ein Preisfall in erst¬
klassigen Werten statt . Ter Fall betraf die Kriegsan¬
leihe, Consols , koloniale Werte , besonders aber auch
die französische Anleihe .

Der Krieg zur See .
Paris , 4 . Okt . Nach dem „Echo de Paris " ist in

Hafen von Le Havre das englische Petrolenmschiff „ Vanel -
lus "

(960 Tonnen ) vollständig verbrannt .

Die Lage im Osten .
WTB . Wien , 4 . Okt . Amtlich wird Verlautbarl

vom 4 . Oktober 1916 :
Oestlicher Kriegsschauplatz : Front gegen Rumänien

Auf den Höhen von Petrvsenp scheiterten abermals meh¬
rere -rumänische Angriffe . Ter Feind ließ 60 Ge-

'

fangenc in unserer Hand . Südlich r - Nagy Szebev
( Hermannstadt ) wurde ein noch hinter der deutschen Front
hcrumirrendes rumänisches Bat ickon aufgerieben . Oest -
lich des Veres Toronyer (Roten Turm -Passes ) wurde
der Grenzkamm an mehreren Stellen gewonnen . Me ¬
ter östlich drangen vsterrcichisch- iinssnrische und deutsche
Kräfte auf Fogaras vor . In 'mehreren Abschnitten der
siebenbürgischen Ostfront wurden rumänische Angriff :
abgeschlagen . Nur an der Küküllo lKokel ) vermochte
der Feind seine Stellungen vorzuschieben .

Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl : Keine besonderen Ereignisse .

Heeressront des Generalfeldmarschalls Prinz Leo¬
pold von Bayern : Bei der Armee des Generalober ' en
von Tersztyanski lebte in den Nächmittagsstnnden der
russische Angriff wieder auf . Das Kampsfeld erstreckt sich
von Swiuiuchy bis iu die Gegend von Kisielin . An
Heftigkeit glich das Ringen dem des Vortages und
auch das Ergebnis war an beiden Tagen das gleiche :
Ein voller Mißerfolg des Feindes , verbunden mit au¬
ßergewöhnlichen Verlusten . Ter Gefechtsbericht le ont
die hervorragende Haltung des bewährten österreichi¬
schen Landwehr -Infanterieregiments Nr . 24 .

Der rumänische Tagesbericht .
WTB . Bukarest , 2 . Okt . Nord - und Nordmestfront : Die

Kämpfe am Gnrglicu - Berpe im Görgeny - und Hargitta - Gcbirpe
dauern an . Wir erbeuteten vier Maschinengewehre und nahmen
II Offiziere . 500 Mann gefangen . — Südftont : Unsere Trup¬
pen haben zwischen Rnstschnk und Tutrakan die Donau über¬
schritten . In der Dobrndscha griffen wir auf der ganzen Front
an und drängten das Zentrum und den rechten Flügel des
Feindes zurück .

Rumänischer Heeresbericht vom 3 . Oktober : An der Nord¬
westfront nahmen wir im Laufe der Kämpfe am Berge Giurgiu
Harpitza 3 Offiziere , 300 Mann gefangen . Wir erbeuteten Wa¬
gen und Kriegsmaterial . Während ihres Rückzuges auf Caineni
am 29 . September nahmen unsere Truppen im

'
Alnta -Tale 300

Mann gefangen und erbeutete » 5 Maschinengewehre . Jetzt ma¬
chen sie in der gebirgigen Gegend auf dem rechten Ufer der ,Alnta Gegenangriffe . Im Fiu - Tale griff der Feind die Gegendam Berge Oboroca bei Petroseny heftig an . Er verwendete dabei
erstickende Gase . Seine Angriffe wurden abgeschlagen-. Ebenso

feindliche Angriffe bei Oreova zurück . Auf der
Südfron ? und in der Dobrndscha griffen wir weiter heftig an .Aur der ganzen Front leistete der Feind sehr erbitterten Wider¬
stand

Bukarest , 4 . Okt. Wie verlautet, beabsichtigt die
rumänische Regierung , ein Petroleummonopol einzu¬
führen .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 4 . Okt . Amtlich wird verlautbart

vom 4 . Oktober 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Aus der

Karsthochfläche steigerte sich oas feindliche Geschütz- und
Mineuseuer nachmitt : gk, zu groser Krift Auch nachts
war die Tätigkeit der Artillerie und der Mineuiverser
iu diesem Abschnitt bedeutend lebhafter als gewöhnlich .
Heute früh griff der Feind beiderseits Oppacciasella
au , drang in unsere vordersten Gräben ein , wurde aber
sofort wieder hinansgeworsen . Ein italienisches Flug¬
zeuggeschwader warf im Raume von Nabresina er¬
folglos Bomben ab . An der Kortner Front beschoß die
feindliche Artillerie mehrere Ortschaften im Gail -Tal .
Unsere erwiderte gegen Timon . Än der Fleiillstalsront
hält der Gc^chützkamßs an . Ein feindlicher Angriff im
Colbricon -Gebiet kam dank unserer Feuerwirkung nicht
vorwärts . Am Cimone haben unsere Truppen insge¬
samt 6 Maschurenaewehre ansgegraben .

Südö st ! ich er K ri e g s s ch an P l a tz : In Alba¬
nien ist die „Lage unverändert :.

Er cr-g nisso zur See .
Ein Flugzenggeschwader hat am 3 . Oktober die

militärischen Objekte von San Eanziano und Staran -
zano erfolgreich mit schwereren , leichten und Brand -
Bomben belegt . Alle , Flugzeuge sind trotz Beschießung
eingerückt . .

' Flottenkommando .

Der türkische Krieg .
Konstantinopel , 3 . Okt. Amtlicher Bericht : Kan-

kasusfront : Patronillengefechte von geringer Bedeutung .
Wir haben einige Gefangene gemacht . An den anderen
Fronten kein Ereignis von Bedeutung . Am 1 . Üktober
haben unsere Truppen an der Tobrudschafront einen
feindlichen Angriff in der Umgegend von Amuzacea
erfolgreich abgeschlagen .

Neues vom Tage .
Vom Reichstag .

Berlin , 4 . Okt . Die streng vertraulichen Ver¬
handlungen des Hauptansschnsses mit der Regierung
dürften heute zum Abschluß kommen . Morgen werden
die am Samstag abgebrochenen Beratungen wieder aus¬
genommen , zu denen auch andere Reichstagsmitglieoer
als Zuhörer Zutritt haben .

Bern , 4 . Okt . Der Nationalrat lehnte mit 89
gegen 55 Stimmen einen Antrag der Welschschweizer
ab , der darauf abzielt, , die Militärgewalt einzuschränken ,
ebenso mit 94 gegen 35 Stimmen einen Antrag der
Sozialisten , der die gleiche Forderung nur in schärferer
Form ausstellte .

Be ckin, 4 . Okt . Das „Verl . Tagebl .
" gibt Mit-

teilung von einem Schreiben , das zahlreichen Reichstags -
abgeordneten zngegaiwen ist und in bem die Abgeordneten
ausgefordert werden , ans die Entlassung des Reichskanz¬
lers zu dringen . Herr von Bethmann Hollweg habe durch
seine schwächliche Nachgiebigkeit in der ganzen Welt den
Glauben erweckt, daß Deutschland sich alles gefallen lasse.
Seine Verständigungspolitik mit England sei , nach seinen
eigenen Worten znsammengebrochen wie ein Kartenhaus .
Während des Krieges habe er Fehler auf Fehler gehaust ,
namentlich durch Einstellung des Unterseebootkriegs usw.
Als sein Nachfolger müsse dem Kaiser Tirpitz vorge¬
schlagen werden . Die Erörterung dieser Fragen müßte
im vollen Reichstag und nicht hinter verschlossenen Türen
geschehen .

^
Das Schreiben ist unterzeichnet u . a . von

dem Grafen Hoensbroech , Geheimrat Kirdorf , Admiral
von Knorr , Geheimrat Körting (Hannover ) , Prof . Dr .
Ernst Hackel.

Professor Valentin .
Berlin , 4 . Okt . Von dem Prorektor der Universität

Freibnrg , Geheimrat v . Below , erhält die „ Tägl . Rund¬
schau" folgende Zuschrift : Die Zeitungen bringen die
Nachricht , daß Professor Valentin über mich beim badischen
Kultusministerium Beschwerde eingereicht habe , weil ich
unzutreffende Angaben über sein Militärverhältnis und
sein Verhältnis zum Auswärtigen Amt gemacht haben
soll . Es wird sich ergeben , daß meine Angaben sich
einfach ans die von Prof . Valentin selbst gemachten Aus¬
sagen stützen.

München , 4 . Okt . Gegenüber den Versuchen , die
Verdächtigungen gegen den Großadmiral von Tirpitz
als einen Streit zwi Mi , Prof . Eosm .nm und Valentin
auszugeben , wobei die Person Eoßmanns herabgesetzt
werden sock , porösen l ch . n die M itherausgeber der „ Südd .
Monatshefte " eine Ehrenerklärung für Pros . Coßmann .
Tic Erklärung ist von Hans Thoma , Hans Psitzner , Josef
Hofmüller und Karl Alexander Bollmöller unterzeichnet .

Das harmlose Blättchen .
Bern , 3 . Okt . Seit kurzem erscheint in Nenen -

blnrg ( Schweiz ) allmonatlich ein Blättchen , das sich
harmlos „ La petile Gazette "

( Tie kleine Zeitung ) nennt
und den Zeitungen zu kostenlosem Nachdruck zngestellt
wird . Ter Leitaufsatz der jüngsten Nummer , der un¬
glaubliche . Angriffe g ' gcn li ? Obersten Egli , Wattenwyl
und de Loys enthüll , veranlaßt den Berner „ Bund " zu
der Feststellung , daß es demnach in der Schweiz ein
von einer anonymen Redaktion im unentgeltlichen Presse¬
dienst vertriebenes ' Blatt gibt , das hohe schweizerische
Offiziere in den Verdacht bringen will , sie seien von
einer gewissen Hochfinanz bestochen , die Neutralität des
Landes zu verraten , und dabei sei ihnen Straflosigkeit
nahezu zugesichert . „ Woher, " fragt der „ Bund " ,
„ stammt das Geld , das den namenlosen Anschwürzern
erlaubt , ihr Blatt gratis zu vertreiben ?" Ter „ Bund "

vermutet , daß der letzthin vielgenannte französische Pro -
pagaiwabund dah u .ee steckt.

Wirtschaftliche Rüstungen Spaniens .
Madrid, , 4 . Okt . In der Kammer erörterte Fi -

nauzminister Alba eingehend die zur Entwickelung der
inländischen Industrie bezw . Neubildung gewisser In¬
dustriezweige geplante Reform . Er schlug einerseits die
Gründung einer spanischen Bank für den Außenhandel
mit einem Kapital von 32 Millionen Mark zwecks Er¬
leichterung der Ausfuhr spanischer Erzeugnisse und der
Einfuhr der für Landwirtschaft , Industrie und Handel
notwendigen Rohstoffe vor , anderseits die Errichtung
einer landwirtschaftlichen Kreditanstalt mit einem Kapital
von 80 Millionen Mark , um den Landwirten Vorschüsse
zu gewähren .

Teure Milch in England .
London , 4 . Okt . Das Liter Milch kostet heute in

England 50 Pfg . Im „ Manchester Guardian " wird aus¬
geführt , daß daran einesteils die schlechte Futterernte
Englands , andernteils die Verteuerung der Kraftfutter¬
mittel durch die hohen Seefrachten schuld seien, denn
in Argentinien , woher diese großenteils bezogen wer¬
den , sei z . B . der Mais billiger als in Friedenszeiten -

Spiegelfechterei ?
Ncwyork , 22 . Sept . ( Funkspruch vom Vertreter

s WTB . ) Eine Depesche des Internationalen Nach-
.hienoienstes aus Washington meldet : Ter englischen
olschaft ist von einem höheren Regierungsbeamten
c Vorwurf gemacht worden , die Botschaft gefährde
rch ihre Berichterstattung die freundschaftlichen Bezieh¬
gen zwischen den Bereinigten Staaten und England -
ie Botschaft hat , so führte der betreffende Beamte aus ,
öglicherweise in unrichtiger Beurteilung der wahren
:ge das Londoner Auswärtige Amt im Wesentlichen
ljch über die Stimmung in den Vereinigten Staaten as -



genüber der Mißachtung amerikanischer
'

Rechte seitens
England und den beständig Zunehmenden Eingriffen unter¬
richtet . Die Botschaft habe dem Londoner Auswärtiger
Amt die Sache so dargestellt , als ob keine Mißstimmung in
den Vereinigten Staaten gegen England wegen der Ein¬
griffe in amerikanische Rechte bestehe und als ob die
öffentliche Stellungnahme in ' den Vereinigten Staaten
gegen das englische Vorgehen lediglich das Ergebnis deut¬
scher Propaganda sei.

Petersburg , 4 . Okt . Aus Mukden wird ge¬
meldet, daß unter den Mongolen der Südmandschürei
angeblich ein Aufstand gegen die Japaner ausgebrochen
sei . Jedenfalls wurde die Sache von Japan benützt,
eine Truppenabteilung nach Mukden zu legen und die
Bahnlinien zu besetzen. Die chinesischen Truppen wur¬
den entfernt .

Russische Stimmungen .
Einzelne Schwalben innchen keinen Sommer , aber es ist

nicht uninteressant, wie viele Gebildete in Rußland über den
Krieg und besonders über das Verhältnis Rußlands zu Rumänien
und England urteilen . Ein hochaejlcilter Russe äußerte sich
folgendermaßen: „Die schlechteste ünd verworfenste Nation Eu¬
ropas ist die rumänische . Rumäniens Beteiligung am Kriege ist
eine Erpressung gegcnnoer Rußland und eine meuchlerische Feig¬
heit gegen Oesterreich -Ungarn. Während zweier Jahre haben
wir gekämpft und geblutet, nun zwingt man uns im Falle
eines Sieges den so blutig erkämpften Preis an ein Volk
abzutrcten . das sich während aller dieser Zeit ungeheuer be¬
reichert hat und jeßk zu den Waffen greift, um uns die Früchte
eines Sieges , den wir erwarten , zu entreißen. Ein Groß-
Rumänien an der untern Donau ist für Rußland viel gefähr¬
licher als uns die österreichisch- ungarische Nachbarschaft je wer¬
den kann , es würde seine begehrlichen Blicke nur allzubald
bis nach Odessa und möglicherweise weiter richten . Dieses schmäh¬
liche Bündnis hat uns England aufgezwungen, welches hofft,
daß wir ihm Kvnstantinvpel erobern, heuchlerisch gab es vor,
es für uns erkämpfen zu wollen. Wir vergaßen, daß England
der natürliche und unversöhnliche Feind Rußlands ist . Nie wur¬
den wir von einem Volke mehr bedrückt und ausgebeutet wie
in diesem unglücklichsten aller Kriege von England . Bleibt
Rumänien mir unserer Hilfe siegreich, so müssen mir , nicht Eng¬
land, dafür einen unerhört hohen Wucherpreis zahlen ; wird
es geschlagen , so wird sich unsere strategische Lage schlechter
und gefahrvoll . , gestalten, als sie es je zuvor war. Der
Selbslerhaltungstrieo England gegenüber zwang uns zu dem
neuen , einer Unterwerfung gleichkommenden Abkommen mit Ja¬
pan , aber auch dieser traurige Vertrag vermag uns noch nicht
von ^ : » i englischen Drucke zu befreien , der uns dem wuche¬
rischen Rumänien auslieferte . 2n Rußlanö ist der Haß gegen
Japan keineswegs erstorben und ebensowenig die Hoffnung auf
Vergeltung und Wieöererlan .ung eines behenschenden Einflusses
/ n Ostasien Aber alle diese Gefühle und Hoffnungen treten
zurück gegcnäoer der voran szufeh . nden und unabwendbaren Ab¬
rechnung mir England . An einen Sonderfrieden deshalb den¬
ken wähl die geöildeten Rufs?: ' , mindestens heute , noch nicht,
aber sie hofsen auf den Tag , an dem sich alle Staaten von
England abwenden werden .

"

Petersburg , 4 . Okt . Die „Pet. Tel . -Ag .
" meldet :

Das Erträgnis der direkte .« Steuern wird nach dem
Voranschlag für 1917 . auf 8 817 520 Rubel geschätzt und
weist gegenüber 1946 ein Mehrerträgnis von 241 464180
Rubel auf . Das jährliche Mehrerträgnis der indirekten
Steuern gegen das Ergebnis für 1913 wird auf 6522
Mill . Rubel geschätzt., sobaß der Fehlbetrag der Budgetein¬
künfte infolge der Aushebung der Branntweinsteuer ge¬
deckt sei und sich sogar ein Tleberschnß ergeben werde.

CH isticmia , 4 / Lkt . In der Nähe von Archangelsk
ist ein großes russisches .Holzsägewerk mit Holzlagern
im Werte von mehreren Millionen Mk . niedergebrannt .

Gegen Beuizclos .
Athen , 4 . Okt. Tie Anhänger der Gunarispartei,

sowie Angehörige der Refervistenverbände verdoppeln ih e
Tätigkeit in der Hauptstadt und in der Provinz . Sie
zeigen sich auch im Riräus . wo sie Kundgebungen
gegen die nach . Saloniki in Leo gehenden Freiwilligen
veranstalten .

Athen , 4 . Okt . Das Kabinett hat mit Ausnahme
des Ministerpräsidenten und des Ministers des Aeußern
seine Entlassung nachgesucht . Man erwartet , daß Kalo-
geropulos das neue Kabinett bilden werde . — Eine
italienische Abteilung hat Argbrocastro in Albanien be¬
setzt . Eine andere

'
italienische Abteilung wurde von

britischen Schiffen in Santi Ouaranta gelandet und be¬
setzte Delvino . Tie griechischen Truppen wurden in
beiden Flecken zurückgezogen .

Die Deutsch-Amerikaner und Hughes .
Washington , 3 . Okt. Tic Deutsch-Amerikaner wer¬

den allmählich ungeduldig über die Schweigsamkeit, wel¬
che Hughes in der Frage seines Verhaltens gegenüber
England zeigt . Er erhält aus dem ganzen Lande An¬
fragen , welches denn eigentlich seine Stellung sei . Eine
Zeitung in St . Louis sagt, man könne nicht erwarten ,
daß die deutschen Stimmen für einen Mann abgegeben
würden , der nicht den Mut habe , der Wahrheit die
Ehre zu geben . Tie Parole der DeutschMmerikaner
wird wahrscheinlich sein : Enthaltet Euch der Wahl .

Wilson der Teutschfciud .
Newyork , 3 . Okt . Ter Präsident des amerikani-

scheu Trutb lWarhe
'
.t- Society Ele .my t l graphi ' rte an

Wilson,
' daß dessep englanösreundliche Politik , die die

Rechte der Amerikaner ungenügend wahre und den Al¬
liierten Anleihen und Munition zuführen helfe , bei den
Wahlen eine wichtige Rolle spielen werde. Wilson ant¬
wortete Reuter zufolge folgendes : „ Depesche ^empfan¬
gen . Ich werde mich erniedrigt fühlen, wenn Sie oder
Leute wie Sie für mich die Stimme abgeben würden .
Ta Sie mit vielen uuloyalen Amerikanern verkehren,
ich aber nicht , ersuche ich Tie , ihnen diese Botschaft
mitzuteilen .

Kabiucttswechsel in Japan .
Tokio , 4 . Okt . Das Kabinett Okuma hat mit Aus¬

nahme des Kriegs - und Marineministers sein Ent
lassungsgesuch eingerculit . Baron Kalo und Gras Teranchi
werden als Nachfolger Okumas genannt .
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Oktober : Unsere GepenangOffe nördlich von Loos machten
weitere Fortschritte.
— Der Bahnhof von Chalons wurde durch deutsche Lust-
schtjse erfolgreich bombardiert.

— Verschiedene vergebliche Angriff «
'

der Engländer und Fran¬
zosen an der Westfront .
— Russische Borstöße bei Lennewaden und zwischen Postawy
und Smorgen wurden abgewiesen.
— Italienische Angriffe scheiterten .
— Rußland richtet an Bulgarien ein Ultimatum ünd verlangt ,
den Abbruch der Beziehungen Bulgariens zu den Feinden
Rußlands
— General Hamilton ist mit englischen und französischen Offi¬
zier: ! in Saloniki gelandet.
— Die griechisch« Regierung protestiert gegen die Trnppen -
landm> in Saloniki .

S . Oktober . Nordwestlich Givencky wurde ein von den Fran¬
zosen besetztes Grabenstück von uns zurückerobert.
— Oesterreichische Truppen unt rnahmen von der Drinagrenze
aus Streiszüge auf serbisches Gebiet.
— 16 große sranzöjische Transportdampfer sind bei Salo¬
niki eingetrosfen .
— Der französisch« Dampfer „Provinze" wurde von einem
deutschen N-Boot an der griechischen Küste versenkt.

Die Seele der Neutralen .
Von der Einbildung , daß es nur herzlicher Beto¬

nung unserer Feindesliebe und unbedingten Unsch" jj;
sm Kriegsausbruch bedürfe, um alle Neutralen auf unsere
Seite zu bringen , von diesem Wahne

'
sind auch die Senti¬

mentalsten geheilt . Deutsche Gefühlsseligkeit verrechnete
sich selbstverständlich, als sie die Seele anderer Völker
nach ihrer beurteilte , und ebenso selbstverständlich war der
Mißerfolg des dem Ausland unterbreiteten Bcweismate -
rials . Tie Beeinflussung der Neutralen hätte vor dem
Kriege Sinn gehabt ; was damals versäumt worden ist,
läßt sich jetzt nicht mehr nachholen. Jetzt sprechen nur
Tatsachen.

Eine sehr wirksame Tatsache ist immer jeder deutsche
Sieg . Die Gegenseite, die mit Triumphen minder häufig
auszuwarten hat , bedient sich anderer Hilfsmittel , die
vielleicht noch unmittelbarer wirken : sie übt Zwang ans
die Neutralen aus , gelinden Zwang und harten Zwang ,
je nach der besonderen Kriegslage und der vermutlichen
Widerstandskraft des Bedrängtem England kümmert sich
bei seinen Drosselversuchen und grobschlächtigenBeeinflus¬
sungen nicht im mindesten um die sogenannte Volksseele,
sondern zeigt den Bedrohten einerseits die Verdienstmög-
lichkeiien , die der Freundschaft mit England entsprießen ,
während es andererseits alle Vorbereitungen trifft , um
ihnen die Lebensadern zu unterbinden . Für England gibt
es ja keine Neutralen km deutschen Sinne . Neutralität be¬
deutet in der englischen Sprache unumwundene Partei¬
nahme für England .

Leute , denen Englands in den Grundlinien äußerst
einfache Politik eben dieser Einfachheit wegen immer
unverständlich bleiben wird , haben noch vor Jahres¬
frist von einem Bunde der Neutralen geträumt , der natür¬
lich seine Spitze gegen den rohherzigen Bedränger John
Bull richten und die verbürgte Freiheit der Meere , die
freie Einfuhr , den freien Postverkehr und andere Völ¬
kerrechts -Ideale wieder Herstellen sollte . Die schlauen
Männer im Londoner Auswärtigen Amt haben an diese
phantastischen Möglichkeiten nie geglaubt , so wenig daran
geglaubt , daß sie sich nicht scheuten , die gepeinigten Neu¬
tralen unablässig geradezu auf diesen Weg zu zwingen.
Dennoch rührt sich keiner. Dennoch nimmt vielerorts un¬
verkennbar die ententefreundliche Stimmung zu . Es ist
nicht allein , daß der Krieg biel Geld in die neutralen
Länder bringt , auch Johns Gebärde der Weltherrschaft
inacht ihm die Schwächlichen und Schwankenden geneigt.
Verspricht er ihnen nun gar noch Siegeslohn für den
Fall ihrer Beteiligung am Kesseltreiben, oder droht Leib¬
und Lebensstrase an , wenn sie sich weigern , dann hat er
genügend Trümpfe zusammen.

Deutschland kann und will ihm auf dieser Bahn nicht
folgen. Daß es dadurch seinen guten Ruf verlöre , wäre
von geringerer Bedeutung , den » guter Ruf schafft uns
keinen Freund ; weit wichtiger ist, daß es den für seine
Kraftentfaltung unentbehrlichen inneren Stolz behält , der
ihm Wegelagerer -Sitten verwehrt . Und doch braucht es
seine Bereitwilligkeit , guten Freunden nützlich zu si' "
ebenso wenig geflissentlich zu verbergen , wie es seine stäh¬
lernen Machtmittel verbirgt . Diese Machtmittel impo¬
nieren dem Erdball ; unsere feste Absicht, nach siegreich
beendetem Kriege jedem Helfer zu seinem Rechte zu ver¬
helfen, brauchen wir nur deutlich zu unterstreichen , um
so manche Regierung nachdenklich zu stimmen. Hätte
Deutschland auch bloß halb so viele schwache Stellen in
Europa und in der Welt wie England , besäße Deutsch¬
land allerlei Gibraltar -Zwingburgen , oft- und westindische
Kolonien , wie würde London diese Pfähle im Fleisch der
Neutralen zu seinen Gunsten ausnützen !

Manche Reden , mehr noch manche Vorgänge in den
skandinavischen Staaten , in Holland und Spanien ver¬
dienen unsere Beachtung . Die gärende Unruhe in Scbwc
den , die Wallenbergs Regierung zu festem Wort zwang,
die Haager Thronrede und Graf Mauras , des gewesenen
spanischen Ministerpräsidenten , herbe Hinweise auf Gib
raltar und Tanger , sind Wetterzeichen. Sollen wir an
ihnen Vorbeigehen , weil sic nicht vom alten Wettermacher
John hervorgerusen worden sind ? Auch wer von Illusi¬
onen frei ist und 'bestellte Arbeit zu erkennen vermag ,
darf günstigen Wind und günstige Strömung nicht taten
los verpassen.

C-V. Jüngltugsvereitt . Donnertztan , 5 . Okt . , abends
8 Uhr Bibelstunde und Spiel . Sonntag , 8 . Okt . , » ach, » .
4 Uhr Pereinsstunde und Spiel .

Lokales .
— SanerkrautPreise . Unklarheiten über die Preis-

regelnng veranlassen die Kricgsgesellschast für Sauer¬
kraut m . b- H - in Berlin , nochmals darauf hinzu¬
weisen , daß die durch die Bekanntmachung vom 13

eptember vorgeschriebenen Preise nur eine Höchstgrenze
bilden, die nicht überschritten werden darf . Es bleibt
den Fabriken selbst unbenommen, Sauerkraut billiger

als zu 14 Mark den Zentner AWeben . Verträge /
die unter dem Höchstpreis abgeschlossen sind, müssen da¬
her unbedingt erfüllt werden .

— Druckpapier. Verleger und Drucker von Zei¬
tungen , die auf maschinenglattem , holzhaltigem Druck¬
papier gedruckt werden, sowie alle sonstigen Personen ,
die unbedrucktes Papier der genannten Art im Betriebe
ihres Gewerbes beziehen, dürfen im Oktober 1916 solches
Papier nur in den Mengen beziehen, die für sie von der
Kriegswirtschaftsstelle für das deutsche Zeitungsgewerbe
in Berlin festgesetzt werden . Die Festsetzung geschieht nach
dem Grundsatz, daß die Hälfte derjenigen Menge bezogen
werden darf , deren Bezug auf Grund des ZI der Bekannt¬
machung vom 20 . Juli

'
1916 in der Zeit vom 1 . Juli

bis 31 . August 1916 gestattet war .
— Ein neuer Faserstoff als Ersatz für Baum¬

wolle . Der Verein zur Beförderung des Gewerbefleißes
in Berlin , hatte vor einiger Zeit einen Ausschuß zur
Schaffung von Ersatzstoffen für Jute und Baumwolle
eingesetzt . Dem Ausschuß ist es jetzt gelungen, die Faser
einer bei uns in sehr großer Menge wachsenden Pflanze
auf einfache und billige Weise zu bearbeiten , so daß sie
einen durchaus brauchbaren Faserstoff als Ersatz für
Baumwolle zu Jute gibt . Aus dem Ausschuß hat sich eine
Verwertungsgesellschaft gebildet, der auch die maßgebenden
Vertreter der deutschen Spinnerei - mnd Weberei -Industrie ,
angehören . Das zur Verfügung stehende jährliche Pflan -
zen-Roh -Erträgnis ist schon jetzt mit 6 Millionen Donnen
zu berechnen, aus dem ein hoher Prozentsatz Faser ge¬
wonnen werden kann . Die Pflanze selbst ist in unbe¬
grenzter Menge anbaufähig .

Die württcmbcrgische Verlustliste Nr . 476
betrifft die Ers . -Jnf . -Regtr . Nr . 51 und 52 , die Gren .-
Regtr . Nr . 119 und 123, Fns . -Regt . Nr . 122 , die Jns .-
Reglr . Nr . 120, 121 , 124 und 125 , Res . -Jnf . -Regt
Nr . 120, die Landw . Jnf . -Regtr . Nr . 120 , 121 , 122 nnc
125, die Drag . - Regtr . Nr . 25 und 26, ferner Landw .
Feldart .-Regt . Nr . 65 , Gebirgs -Kanonen -Batt . Nr . i:
und 13, Flngabwehr -Kanvnenzug Nr . 99 und 406 , di«
1 . , 3 . und 5 . Feld -Pionier -Komp., Scheinwerfer -Zug dir
311 , die Feldfliegertruppe , Etappen -Fuhrparkkol . Nr . 1 ,
Res .-Art . -Munitionskol . Nr . 74 und Feldlazarett Nr . 11 .

— Fischpreise . Unter Aufhebung einer früheren
Verfügung des Ministeriums des Innern sind durch eine
weitere Verordnung die Preise für Süßwasserfische fol¬
gendermaßen festgesetzt worden : Beim Verkauf im Groß¬
handel : für Karpfen 105 Mk . pro Zentner , Schleien
125 Mk ., Hechte 120 Mk . , Barben 70 Mk ., Rotaugen
45 Mk . Auf Antrag können diese Preise für Orte mit
stärkerem Bedarf entsprechend erhöht werden . Im Klein¬
verkauf dürfen bei den obengenannten Fischen für
1 Pfund folgende Preise nicht überschritten werden : 1,30
Mk ., 1,50 Mk . . 80 Pfg . und 55 Pfg . Auch hier kann
bei größerem Verbrauch eine entsprechende Erhöhung der
Höchstpreise angeordnet werden.

— Die Amtlichen Jubiläumssreimarken sind
ab 5 . Oktober an den Postschaltern käuflich und zwar
sog . Staatsmarken und Bezirksmarken ; zur Freimachung
von Privat -Postsendungen dürfen diese Marken nicht be¬
nützt werden.

— Die Butter . Die monatlich auf den Kops ent
fallende Bnttermenge ist von 375 auf 300 Gramm herab
gesetzt worden .

— Bierratioueu . Aus - dem Felde schreibt uns
ein Frontsoldat : In Oesterreich darf neuerdings nur
noch von 4 bis 7 Uhr Nachmittags Bier ansgeschänkt
werden und zwar nur Hs- Liter

'
an den Gast oder

1 Liter an den. Kunden üder die Straße . Darob großes
Geschrei . Uns an der Front langts bei weitem nicht so
viel, aber wir bescheiden uns gerne , weil wir wissen ,
datz die Heimat jedes Gerstenkorn notwendig zur Er¬
nährung braucht .

— Dörrt Gemüse ! Törrgemüse einznlegen rate
ich jeder Hausfrau , schreibt ein Verpslegiingsosfi

'
zier aus

dem Felde . Dörren läßt sich alles leicht im Bratrolm
Aufbewahrung trocken . Ich koche Törrgemüse schon den
dritten Herbst für meine Truppe : Als Sur : eueinlage
in die Fleischbrühe, als Gemüse allein oder mit Kar¬
toffeln, auch zusammen mit Reis , Gerste, Haserflocken ,
Sago , Grieß ; immer gibts schinackhaste, gern gegessene
Gerichte. .

'
— Hafcrzulagc Mährend der Herbstselsbe

stellt «ng . In der Zeit zwischen dem 26 . September
und 15 . November dürfen an die zur Feldarbeit ver¬
wendeten schweren Arbeitspferde , Arbeitsochsen oder sing -
kühe nach einer Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern außerordentliche Haferznlagen verfüttert werden
und zwar 1 . an die schweren Arbeitspferde 3 Pfund fin¬
den Tag oder 1HE Ucntner für den ganzen Zeitraum ,
2 . an die Arbeitsochsen I 1/2 Pfund für den Tag aber

Zentner für den ganzen Zeitraum , 3 . an die Ziigküb ^
unter Beschränkung ans 1 Gespann und vorbehaittiw
der Genehmigung des Ortslorstehers IHK Pfund für Wu
Tag oder Hst Zentner für den ganzen Zeitraum .

— Pilzsucher , Borsicht ! Aus der Schweiz geht
soeben von einem tüchtigen Pilzkenner und Forscher
die Nachricht ein, daß ein Pilz aus einer sonst für harm¬
los geltenden Gattung (Entoloma ) , der ihm selber die¬
ses Jahr erstmals vor Augen kam , Vergiftungen hervor¬
rief . Ta nicht ausgeschlossen ist, daß auch die eine
oder die anoere der bei uns vorkommenden Vergiftungen
ans ihn zurückzuftihrcn sind , bitten wir alle , die sich mit
Pilzen zu schassen machen neuerdings , nur Pilze zu sam¬
meln und zu verwenden, die sie als unverdächtig sicher
kennen . Zn allem Unheil riecht der Uebeltäter auch
noch gelegentlich nach dumpfigem Mehl und schmeckl
muffig teigartig . Tie Lamellen spielen in das rosa¬
farbige oder fleischrötiiche ; beides Kennzeichen , die sonst
nur unverdächtigen Pilzen znkvmmen. Er findet sich
auch in unser« besten populären Pilzwerken ^Michael ,
Grainberg ) nicht und niemand warnt vor ihm ; auch
in den gewöhnlichen Bestimnuingswerken fehlt er . Es
dürste wohl die schon wiederholt äusgestelUe Behauptung
zntressen, daß gewisse Pilze ähnlich den Bakterien in
Bezug aus die Giftigkeit ihren Charakter wechseln können.



— KriegsleÄeriiägel . Der verheiratete Kaufmann
Eduard Radeschinsky in Ravensburg machte Mitte Juni
viel Reklame mit einem sogenannten Kriegsnagel „Tri
umph " , den er als Sohlenschoner für 1,30 Mk . das
Paket verkaufte, während er dieses Paket nachweisbar
vom Fabrikanten für 65 Pfg . erstanden hatte . Die über¬
mäßige Preistreiberei kam zur Anzeige . Von Sachver¬
ständigen wurde nachgewiesen , daß diese Kriegsledernägel
aus geringwertigem Abfallleder hergcstellt seien . Das
Gericht verurteilte Radeschinsky zur Geldstrafe von 200
Mk . bzw . 20 Tagen Gefängnis .

— Tie vierte Klasse. Vor 10 Jahren , am 1 .
Oktober 1906 , wurde im württembergischen Eisenbahn¬
wesen die vierte Wagenklasse mit dem Kilometertarif von
2 Pfg . eingesührt . Nach einem Jahre schon fuhren
69,19 Prozent aller beförderten Reisenden in der vier¬
ten Wagenklassc. Trotz der Erhöhung des Tarifs auf
2,3 Pfg . am 1 . Dezember 1909 ist die Benützung ge¬
stiegen und heute benützen etwa 80 Prozent der Reisen¬
den die vierte Klasse , dne wegen der Billigkeit der För¬
derung des Nahverkehrs außerordentlich dienlich ivar .
Gegenwärtig wird auch in Bayern die Einführung der
vierten Wagenklassc erwogen, so daß nur noch die ba¬
dische Bahnvrrwaltnng anssteht . Es dürfte aber nicht
mehr lange dauern , bis die 4. Klasse auf allen deut¬
schen Staatsbahnen geführt wird .

Das Gold der Kaiserin. Auf Veranlassung der Kaiserin
sind alle aus dem Krouschch entbehrlichen oder ersetzbaren Ge¬
ichmeide , Fassungen , Edelmetallgesähe und Behältnisse , die nicht
geschichtlichen odir künstlerischen Wert besitzen , der Goldsamm -
lung überlassen wurden. Auch aus dem persönlichen Besitz der
Mitglied«;. des kaiserlichen Hauses herrührende Goldsachen haben
ihren Weg zur Goldabgabe genommen. — Hoffentlich ivird kein
MitzbrarR damit getrieben.

'
Schiebungen . In Barmen ist der Möbelfabrikant Main¬

zer wegen umsangreicher Durchstechereien verhaftet worden . Die
von ihm gezahlten Schmiergelder sollHii allein weit über 50 000
Mark betragen.

Baden.
(-) Karlsruhe , 4 . Okt . Beim Verbringen eines

Weinfasses in einen Keller, kam der 32 Jahre alte Küfer
Ludwig Schmitt zu Fall . Das Faß rollte über ihn hinweg
und fügte Schmitt so schwere Kopfverletzungen zu, daß
er kurze Zeit nach dem Unfall starb.

(-) Karlsruhe , 4 . Okt. Am 10 . und 11 . Oktober
findet hier im Rathaussaal eine badische katholische
Frauentagnng statt , deren Programm aus den Gedanken
an eine vertiefte Auffassung deH Mutter - und Haus -
jrauenberuss gestellt ist .

(-) Mannheim , 4 . Okt . Ter Scheckdieb Karl Sant-
:er ist, wie in Ergänzung unserer letzten Mitteilung be¬
richtet wird , mit der Kellnerin Else Lippert aus Frank -
Rrt a . M . in Schliersee verhaftet worden, wo das Paar
in einem einfachen Wirtshause wohnte . Sautter hatte
noch 7000 Mk . von dem unterschlagenen Gelde in Be¬
litz, dessen allergrößter Teil noch anderweitig beigebrachtwerden konnte.

Mannheim , 4 . Okt. Ter 30jährige verhei¬
ratete Fräser Karl Becker geriet im Stahlwerk Mann¬
heim in eine Fräsmaschine und erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß er starb.

(-) Mannheim , 4 . Okt . Eine deutsche Tabak -
Handelsgesellschaft von 1916 m . b . H . wurde hier mit
einem Stammkapital von 1 Million Mark errichtet . Tie
neue Gesellschaft ist eine Tochtergesellschaft der gleich¬
namigen Firma in Bremen .

(-) Weinheim , 4 . Okt . Tie Rentabilität der Main -
Neckarbahn ist im Gegensatz zur badischen Staatsbahn
stark znrückgegangen. Ter badische Anteil am Rein¬
ertrag der Main -Neckarbahn , der im Jahre 1911 noch
894 517 Mark betrug , hat sich im Jahre 1913 auf
910583 Mk . gehoben, befindet sich aber von da ab
in ständigem Rückgang. Im Jahre 19l4 belief er sich
noch auf 385513 Mk . und im Jahre 1915 nur noch
auf 368 000 Mk . Tie Verzinsung des Anlagekapitals
ist somit von 6,96 Prozent im Jahre 1913 auf 2,95
Prozönt im folgenden Jahr und auf 2,65 Prozent im
Jahre 1915 znrückgegangen.

(-) Ndeisheim , 4 . Okt . In der Scheune der Bicr -
Fauerei von Rudolf Willig brach Feuer aus , das rasch
am sich griff . In kurzer Zeit ging es auf das ange¬
raute Branercigcbüude über und legte dieses in Asche.

(-) Pforzheim , 4 . Okt . In Illingen bei Maul¬
bronn wurde dem 9 jährigen Sohn des Postboten Schrenk
von dem l l jährigen Wilhelm Gayer mit einer Kinder-
linte ins Auge geschossen, sodaß dieses Wohl verloren
>
'cin dürfte .

(-) Freivnrg , 4 . Okl. Am vergangenen Sonntag
wurde hier das 50jährige Jubiläum

'
des evangelischen

Kindcrgottesdienstes begangen . Als Vertreter des eaang .
Oberkirchenrats war hierzu Prälat D . Schmilthenner
erschienen .

Württemberg.
(-) Stuttgart , 4 . Okt. (Zur Feier des Re¬

gierungsjubiläums .) Zu den Feierlichkeiten des
Regierurlgsjubilättms des Königs sind Herzog Albrecbt.
mit seinen drei Söhnen , Herzog Ulrich , Herzog vow
Urach mit seinem ältesten Sohn , Fürst zu Wied mit
dem Erbprinzen von Wied, letzterer zurzeit Leutnant bei
den 3 . Gardenlanen , ans dem Felde eingetroffen , außer¬
dem Fürstin voll Wied, Prinzessin Hermine von Würt¬
temberg (Regensburg ), Prinzessin Max von Schanmburg -
Lippe. — Morgen Donnerstag nehmen die Majestäten
im Residenzschloß die Glückwünsche entgegen : im Namen
der Mitglieder des Königlichen Hauses wird Herzog Phi¬
lipp die Glückwünsche darbringen uns zugleich eine Spende
überreichen, die von der königlichen Familie znsammen-
gestellt ist . Dann werden ihre Glückwünsche aussprechen
die am königlichen Hof beglaubigten Gesandten , namens
st.es Ministeriums Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker ,
ferner Stadtdirektor Hon Nickel, und namens der Stad *
Stuttgart Oberbürgermeister Lautenschlager und Bürgen ,
ausschußobmann Dr . Wok . Am Samstaa , den 7 . Ok¬

Anläßlich des

diMriiWjlibilliinns seiner MM
des Mil

wird die Einwohnerschaft gebeten , am JubUimmstag , - eu6 . Oktober b . I .
Sie MM z» , ,

Mittags 12 Uhr werden aus Anlaß des Festes die
Kirchenglocken geläutet werden.

Wildbad, den 4 . Oktober 1916.
Stadtschulthcißenamt -. Bätzner.

D

Wübschnitzet-Werkauf.
, Samstag , V. Oktober 1S16

fnachmittags von 2— 5 Uhr
in der Realschule gegen Barzahlung .

Preis per Zentner 14 Mk . 60 Pfg .
Säcke sind mitzubringen , ohne welche Futtermittel künftig

nicht mehr abgegeben werde » .
Die Abgabe erfolgt immer an die in der Bestellliste ein¬

getragenen Personen : nach Ablauf der obigen Zeit wird
über oen etwaigen Rest anderweitig verfügt werden .

Wildbad, den 5 . Oktober 19 6.
S Udl . Jut ' er ttritt^ lstrbgabestell'e .

Aeuen sußsn
ein

hat im Ausschank
Carl Rometsch, zur AM.

Anuuvrlvulv ,
Aewvvlourv

und k riK!öIin6i'
finden bei hohem Lohn, sowie

zu leichter Arbeit, dauernde Beschäftigung .
LlUIIvr, Llarx und (-0 . ,

Militär - Kuranstalt .

».

HeftügeLfuLtev
ist eingetroffen und kann von den Bestellers bei Hrn . Karl
Kometsch z . Linde abgeholt werden . Die Säcke sind mit-
ubringen .z

„IIuLrada"-
8 ruisr 8lotk -8 l6i 6ktz !

Huorwv

und
tVÜ8vllv l)6I 8 ^ ! k)8lUitiK6k RtzikNKllNL!
Vö lix nnsokü Mob ! Desinüniarencl !

in einscklüg . 668ckä !ten verlangen ; wo nickt er -
bältlick . 1 peobe '.cüo (kür ineUrere Zonale reicUencU
/Alc . 4 . 30 krlco . dUnkn -Uime ctirelct ckureb clie b'abr .

Ouümunn u . Lo , DudwigZlioien 3 .
Meckerverkäkr . u 'Vertreter kür noeb freie Bezirke' gesucht !

tober wird im Ncsideinschloß der Ständische Ausschuß
empfangen : Hiebei ' wird Fürst Hohenlohe von Barten¬
stein , der Präsident der Ersten Kammer eine Anrede
halten , worauf der König in einer Adresse erwidert .
Eine aus 1" Personen bestehende Deputation mit Graf
Zeppelin an der Spitze wird die Jubilänmsspende über¬
reichen : Graf Zeppelin hält eine Ansprache, worauf wie¬
derum der König in einer kurzen Rede seinen Dank ans¬
spricht. — Wie

'
wir hören , hat die Jubilänmsspende bis

gestern abend die Höhe von 1750 000 Mk . erreicht ; da
noch verschiedene Bezirke mit ihren Sammlungen aus¬
stehen . rechnet man mit einem Gesamtergebnis von 2
Millionen Mk . , die das Schwabenvolk dem König zu
seinem Ehrentage widmen wird .

(-1 Stuttgart , 4 . Okt . Verschiedene hiesige Banken ,
Bankfirmen und Vcrsicherungsinstitute halten aus Anlaß
des Regierungsjubilämns am Freitag ihre Geschäfte von
121/2 Uhr ab geschlossen.

(-) Stuttgart , 4 . Okt . (Schwerer Verlust .)
Am lebten Sonntag verlor eine Dame auf dem Weg
von der Rclenbcrgstraßc nach dem Katharinenhospital
und von da auf die Doggenburg ein sehr wertvolles
Perlenhalsband aus weißen Perlen mit brillantbesetztem
Schloß . Der Polizeibericht warnt vor dem Ankauf.

(-) Stuttgart , 4 . Okt . (Flüchtig .) Der Kauf¬
mann Alfons Schmid , geboren am 3 . Februar 1881
in Wiesensteig OA -. Geislingen , zurzeit Pionier im Ers .-
Bataillon Pionier -Regiments Nr . 36 , der als Fahnen¬
flüchtiger im Juli ds .

'
Js . in Berlin unter dem Namen

Arno Kremser Betrügereien mittels gefälschter Dnbli -
katfra '

chtbriefe in Höhe von zirka 62 000 Mk . verübte
und am 22 . August 1916 in Stuttgart durch die Krimi¬
nalpolizei ermittelt und festgenommen wurde , ist am 2 .
Oktober 1916 in Berlin aus einem Militärlazarett ent¬
wichen und flüchtig gegangen . Die Fluchtrichtung ist
unbekannt . Von dem erschwindelten Geld sind 50000
Mk . noch nicht beigebracht.

(-) Balingen , 4 . Okt . Die bekannte Heuberg -Mol-
kerei in Tieringen hat wegen mangelnder Milchzufuhr
ihren Betrieb eingestellt. Die Bauern , die früher oft
mehr Milch in die Molkereien abgaben , als ' für ihre
Haushaltungen gut war , behalten jetzt davon größere
Mengen für den eigenen Bedarf zurück . Was sie er¬
übrigen, können sie zu gutem Preis unmittelbar in der
Zladt absetzen.

(--) Friedrichshofen , 4 , Okt . (Lotterieziehung .) BeD
) er heute vormittag auf dem hiesigen Rathaus stattge-
ündenen Ziehung der 2 . Friedrichshafener Geldlotterie
icl der 1 . Hauptgewinn mit 30000 Mk . auf die Nr . 8213,

:in Hauptgewinn mit 6000 Mk . auf die Nr . 9119 , ein
Hauptgeivinn mit 2000 Mk . auf die Nr . 5956 , zwei Ge¬
rinne mit je 1000 Mk . auf die Nr . 23 708 und 38598 ,
lier Gewinne mit je 500 Mk . auf die Nrn . 48 929„
16688 , 58 508 und 12 870 . (Ohne Gewähr .) ;

Druck u . Verlag der B . Hofmann' schen Vuchdruckerei in
Will dad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

Wildbad, den 3 . Oktober. 1916 .

kkolo -I '
ilmpAoks

klwlo -kapivr «
kiw 1o -6 lL6WikM 6ii

kkoloHiltsduoIitzi ' 118>V
LU OrLKMitHrtdrilrprkisvii .

Dntwickeln nncl Oopieren von ?ilm8 uncl Platten
clurclt !ackinanni8ebe Dancl in lieber /Vmkübrung .

Damen - u . lckerrenkiMeure,
parkümerie u . 5porlge8cbä !t,

Pboto -Dancllung.neben Dotei Deut8cber Do! .

Danksagung.
^ Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Twlnah .-ne , welche wir während der Krankheitund nach dem .Hinscheiden meiner lieben Frau ,uiiseler guten Mmter , Schwester, Schwägerinnnd Tante

Milheünine Aof ,
geb . Volz ,

von allen Seiten erfahren durften , für die zahl¬reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte , für dievielen Bluinenspenden, für die trostreichen Wortedes Hrn . Geistlichen , für den schönen Gesangder Herum Lehrer, sowie den Herrn Trägernsagen herpt Dank .
„M Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Süu . Uic; Hof.

Rehfarbige hornlose 3jährige

rege
zu verkaufen loder gegen ein
Schwein zu lauschen gesucht.!

Wer, sagt die Exped . j2l1

vorzüglich zum Stärken von
Wäsche jeder Act , sparsam und
bequem im Gebrauch in Pak .
zu 25 Pfennig empfiehlt

Carl Wilh . Sott .

6rz.Vclt.teil
zirka 200 Stück. Um schnell
damit zw räumen , verkaufe die¬
selben weit unter Preis .

Reifia -Beseu
Mlkvlm krM .

Auf kommende Bedarfszeit
empfehle ich mein reichhaltiges
Lager in sämtlichen

kürstellVLreii.
Robert Treiber .

Branntwein
n. Likör

offen und in Flaschen ,
empfiehlt Cafe Kechtte .
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